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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren  zur 
Verbrennung  von  Stoffen  in  einer  Wirbelschicht  und  auf 
eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  dieses  Verfahrens. 

Grundsätzlich  ist  es  bereits  bekannt,  mittels  einer 
stationären  Wirbelschicht,  Stoffe  zu  verbrennen,  wobei 
erreicht  wird,  daß  Schadstoffe  durch  Zugabe  von  Kalk- 
stein  in  die  Wirbelschicht  eingebunden  werden.  Außer- 
dem  sind  durch  die  niedrigen  Verbrennungstemperatu- 
ren  niedrige  NOx-Emissionen  erzielbar.  Ein  weiterer 
Vorteil  der  Verbrennung  in  einer  Wirbelschicht  ist  die 
Möglichkeit,  auch  brennwertarme  Stoffe  relativ  schad- 
stoffrei  zu  verbrennen. 

Ein  solches  Verfahren  ist  beispielsweise  dreh  die 
AT-B-382  227  bekannt  geworden.  Bei  diesem  Verfahren 
werden  die  zu  verbrennenden  Stoffe  einer  Wirbel- 
schicht  zugeführt  und  dort  verbrannt. 

Bisher  bekannte  Verfahren  weisen  jedoch  den 
Nachteil  auf,  daß  der  Kohlenstoffanteil  der  brennbaren 
Stoffe  letztlich  noch  nicht  in  einem  Maße  verbrannt  wird, 
wie  es  an  sich  wünschenswert  wäre.  Um  diesen  Nach- 
teil  zu  beseitigen  ist  es  bisher  erforderlich,  aufwendige 
Ascheumlaufverfahren  einzusetzen.  Nachteilig  ist  es  je- 
doch  auch  hier,  daß  derartige  Anlagen  stets  nur  auf  eine 
sehr  kleine  Bandbreite  von  zu  verbrennenden  Stoffen 
angestimmt  werden  können  und  daß  es,  sofern  andere 
Stoffe  verbrannt  werden  sollen,  in  der  Regel  zu  Schwie- 
rigkeiten  kommt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die  ge- 
nannten  Nachteile  zu  vermeiden  und  eine  kostengün- 
stige  Anlage  zu  schaffen,  die  einen  guten  Feuerungs- 
wirkungsgrad  aufweist  und  sehr  universell  zur  Verbren- 
nung  von  Stoffen  aller  Art  geeignet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Dadurch,  daß  eine 
Vergasungsglocke  so  angeordnet  ist,  daß  sie  von  der 
Wirbelschicht  umgeben  ist,  und  daß  aus  der  Verga- 
sungsglocke  Gas  in  die  Wirbelschicht  eingeleitet  und 
dort  verbrannt  wird,  läßt  sich  erreichen,  daß  die  zu  ver- 
brennenden  Stoffe  vorrangig  vergast  werden  und  daß 
im  Grunde  erst  danach  die  Verbrennung  in  der  Wirbel- 
schicht  einsetzt.  Die  noch  nicht  vergasten  Feststoffe 
verbleiben  dabei  bis  zu  ihrer  Vergasung  im  wesentli- 
chen  in  der  Vergasungsglocke.  Nur  ein  kleiner  Teil  der 
Feststoffe  tritt  überhaupt  aus  der  Vergasungsglocke  aus 
und  in  die  umgebende  Wirbelschicht  ein.  Letztlich  ergibt 
sich  bereits  hieraus,  daß  bei  dem  erfindungsgemäßen 
Verfahren  die  Feststoffe  stets  mit  einem  sehr  guten 
Feuerungswirkungsgrad  verbrannt  werden  können, 
ohne  daß  z.  B.  ein  aufwendiges  Umlaufverfahren  erfor- 
derlich  ist. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  wird  aus  der  offenen  Unterseite  der  Verga- 
sungsglocke  ein  Primärgasstrom  in  die  Wirbelschicht 
eingeleitet  und  seitlich  ein  Sekundärgasstrom  für  eine 
Nachverbrennung  unverbrannter  gasförmiger  oder/und 
fester  Bestandteile  ausgeleitet.  Hierdurch  wird  neben 

einer  besseren  Durchmischung  eine  stufenförmige 
NOx-arme  Verbrennung  erreicht. 

Die  Anzahl  der  Verbrennungsstufen  läßt  sich  stei- 
gern,  indem  der  Sekundärgasstrom  aus  mehreren  in 

5  Strömungsrichtung  des  Rauchgases  hintereinander  an- 
geordneten  seitlichen  Auslaßöffnungen  aus  der  Verga- 
sungsglocke  austritt. 

Es  ist  weiterhin  vorgesehen,  daß  der  Sekundärgas- 
strom  wahlweise  direkt  in  die  Wirbelschicht  eingeleitet 

10  wird.  Hierdurch  wird  in  der  Wirbelschicht  eine  Querströ- 
mung  erzeugt,  die  die  Verbrennung  intensiviert,  indem 
eine  bessere  Durchmischung  des  Gases  mit  der  Luft  er- 
zielt  wird.  Durch  die  Einleitung  in  die  Wirbelschicht  wird 
im  übrigen  eine  verbesserte  Einbindung  der  Schadstof- 

fs  fe  in  die  Reaktionskomponenten  der  Wirbelschicht  er- 
zielt.  Insbesondere  werden  in  diesem  Fall  auch  die  im 
Sekundärgas  enthaltenen  Schadstoffe  in  die  Wirbel- 
schicht  eingebunden. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfin- 
20  dung  ist  es  auch  möglich,  den  Sekundärgasstrom  ober- 

halb  der  Wirbelschicht  in  den  Rauchgasstrom  einzulei- 
ten.  Hierdurch  ist  es  möglich,  die  Freiraumtemperatur 
auf  dem  für  eine  gute  Verbrennung  erforderlichen  Ni- 
veau  zu  halien.  Im  übrigen  erreicht  man  eine  hervorra- 

25  gende  zusätzliche  Verwirbelung  des  Rauchgasstromes 
und  intensiviert  hierdurch  die  Nachverbrennung. 

Es  ist  weiterhin  vorgesehen,  daß  der  aus  der  Ver- 
gasungsglocke  austretende  Sekundärgasstrom  in  eine 
Brennkammer  eingeleitet  werden  kann,  der  außerdem 

30  Luft  zugeführt  wird,  wobei  in  der  Brennkammer  Heizflä- 
chen  angeordnet  sind,  die  der  Ableitung  von  Wärme  in 
ein  Heizsystem  dienen,  wobei  die  entstehenden  Ver- 
brennungsgase  in  die  Wirbelschicht  oder/und  in  den 
Rauchgasstrom  abgeleitet  werden.  Hier  ist  durch  eine 

35  gesteuerte  Luftzufuhr  jederzeit  eine  schnelle  Leistungs- 
regelung  des  Heizkessels  möglich.  Die  entstehenden 
Verbrennungsgase  werden  gegebenenfalls  in  der  Wir- 
belschicht  gereinigt. 

Es  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung,  daß  es  zudem 
40  möglich  ist,  der  Vergasungsglocke  zusätzlich  Gas  für  ei- 

ne  weitere  Nutzung  zu  entnehmen.  Das  Gas  kann  z.  B. 
einem  Gasspeicher  zugeführt  werden,  aus  dem  es  bei 
Bedarf  abgefordert  werden  kann. 

In  der  Zeichnung  sind  zwei  Ausführungsbeispiele 
45  der  Erfindung  dargestellt  und  werden  im  folgenden  nä- 

her  beschrieben.  Es  zeigen: 

Figur  1,  einen  Querschnitt  durch  eine  Brennkam- 
mer  mit  einer  Vergasungsglocke,  aus  der  ein  Pri- 

so  märgasstrom  und  ein  Sekundärgasstrom  austritt; 

Figur  2,  einen  Querschnitt  durch  eine  Brennkam- 
mer  mit  einer  Vergasungsglocke,  die  zusätzlich  ei- 
ne  innere  Brennkammer  aufweist. 

55 
In  der  Figur  1  der  Zeichnung  ist  mit  1  eine  Brenn- 

kammer  bezeichnet,  bei  der  von  Kesselwandungen  2 
umgeben  eine  Vergasungsglocke  3  mit  Außenwandun- 

2 
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gen  4  angeordnet  ist.  Die  Vergasungsglocke  3  ist  in  der 
Brennkammer  1  so  angeordnet,  daß  die  Vergasungs- 
glocke  3  von  einer  Wirbelschicht  5  umgeben  ist.  Unter- 
halb  der  Vergasungsglocke  3  und  der  Wirbelschicht  ist 
ein  Düsenboden  6  angeordnet.  Der  Düsenboden  6  ist 
von  Luftzuführungsrohren  7  gebildet,  von  denen  Luft- 
austrittsdüsen  8  abzweigen.  Zwischen  den  Luftzufüh- 
rungsrohren  7  befinden  sich  Öffnungen  9  für  den  Abfluß 
der  bei  der  Verbrennung  anfallenden  Asche.  Für  den 
Austritt  der  Asche  ist  ein  gekühlter  Asche  abzug  10  in 
der  Kesselwandung  2  vorgesehen. 

In  die  Vergasungsglocke  3  mündet  eine  Düse  11  ei- 
ner  Leitung  12  für  die  Zuführung  der  zu  vergasenden 
und  zu  verbrennenden  Stoffe  ein.  Außerdem  sind  in  die 
Vergasungsglocke  3  Luftaustrittsdüsen  13  geführt.  Die 
Vergasungsglocke  3  weist  an  ihrer  Unterseite  eine  sich 
über  ihren  Durchmesser  erstreckende  Öffnung  14  auf, 
aus  der  auch  das  Primärgas  austritt.  Außerdem  sind  in 
den  Außenwandungen  4  der  Vergasungsglocke  3  Aus- 
trittsöffnungen  15  für  den  Sekundärgasstrom  vorgese- 
hen.  Im  übrigen  schließt  sich  an  die  abgebildete  Brenn- 
kammer  1  im  oberen  Bereich  ein  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellter  Kessel  mit  seinen  Nebeneinrichtungen  an. 
Unterhalb  des  Ascheabzugs  10  der  Brennkammer  1 
schließt  sich  ein  Aschekühler  mit  seinen  Abförderein- 
richtungen  an. 

Bei  dem  in  der  Figur  2  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  ist  seitlich  der  Vergasungsglocke  3  eine  innere 
Brennkammer  16  angeordnet.  In  den  oberen  Bereich 
der  Brennkammer  16  münden  Gasbrenner  17  ein.  In 
den  Gasbrenner  17  tritt  aus  der  Vergasungsglocke  3 
Gas  ein.  Außerdem  ist  an  die  Gasbrenner  17  eine  Lei- 
tung  18  geführt,  über  die  Luft  zugeführt  wird.  In  der 
Brennkammer  16  sind  unterhalb  der  Gasbrenner  17 
Heizflächen  19  angeordnet.  Eine  Wandung  20  der 
Brennkammer  16  erstreckt  sich  nach  unten  in  den  Be- 
reich  der  Wirbelschicht  5  hinein.  Die  innere  Brennkam- 
mer  1  6  der  Vergasungsglocke  3  weist  außerdem  an  ih- 
rer  Unterseite  eine  Austrittsöffnung  21  für  die  in  der  in- 
neren  Brennkammer  16  entstehenden  Verbrennungs- 
gase  auf. 

Bei  der  in  der  Figur  1  dargestellten  Brennkammer 
1  wird  nach  dem  Aufheizen  der  Wirbelschicht  5  mittels 
einer  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Stützheizung 
auf  ca.  850  °C  der  zu  verbrennende  Stoff  über  die  Lei- 
tung  1  2  und  die  Düse  1  1  in  die  Vergasungsglocke  3  ge- 
bracht  und  tritt  dort  aus.  Gleichzeitig  wird  über  die  Luft- 
zuführungsrohre  7  und  deren  Luftaustrittsdüsen  8  der 
Vergasungsglocke  3  und  der  Wirbelschicht  5  die  für  die 
Vergasung  und  Verbrennung  sowie  für  die  Fluidisierung 
erforderliche  Luft  zugeführt.  In  der  Vergasungsglocke  3 
vergast  der  zugeführte  Stoff  bei  einer  Temperatur  zwi- 
schen  850  °C  und  900  °C.  Diese  Temperatur  wird  in  der 
Vergasungsglocke  3  durch  Wärmeabgabe  an  Heizflä- 
chen,  die  beispielsweise  an  den  Außenwandungen  4 
angeordnet  sind,  gesteuert.  Dieses  geschieht  aber  ggf. 
auch  durch  ein  gesteuertes  Ein-  und  Austauchen  der 
Außenwandungen  4  der  Vergasungsglocke  3  in  die  Wir- 

belschicht  5.  Grundsätzlich  muß  beachtet  werden,  daß 
die  Temperatur  innerhalb  der  Vergasungsglocke  3  unter 
der  Schmelztemperatur  der  aus  den  vergasenden  Stof- 
fen  austretenden  Asche  liegt. 

5  Das  in  der  Vergasungsglocke  3  entstehende  Gas 
tritt  zu  einem  überwiegenden  Anteil  als  Primärgasstrom 
über  die  Öffnung  1  4  an  der  Unterseite  der  Vergasungs- 
glocke  3  in  die  Wirbelschicht  5  über  und  verbrennt  dort. 
Die  bei  der  Verbrennung  entstehenden  Schadgase  wer- 

10  den  dabei  durch  die  Kalksteinzugabe  in  der  Wirbel- 
schicht  5  eingebunden.  Durch  eine  zusätzliche  Sekun- 
därgaszuführung  über  die  Austrittsöffnungen  15  in  den 
Außenwandungen  4  der  Vergasungsglocke  wird  er- 
reicht,  daß  unverbrannte  Bestandteile  des  Primärgases 

15  in  einer  Nachverbrennungszone  verbrannt  werden. 
Dies  geschieht  insbesondere  durch  eine  Querverwirbe- 
lung  der  Wirbelschicht  5  durch  die  Einleitung  des  Se- 
kundärgasstromes.  Im  übrigen  gelangt  der  aus  der 
Brennkammer  1  austretende  Rauchgasstrom  anschlie- 

20  ßend  in  den  Bereich  des  in  der  Zeichnung  nicht  darge- 
stellten  nachgeschalteten  Kessels  und  gibt  dort  Wärme 
an  andere  Heizflächen  ab.  Eine  Wärmeabgabe  an  das 
Dampfwassersystem  des  Kessels  erfolgt  im  übrigen 
auch  bereits  über  die  Kesselwandungen  2,  die  in  an  sich 

25  bekannter  Weise  als  Membranwandungen  ausgebildet 
sind. 

Grundsätzlich  wird  darauf  hingewiesen  werden, 
daß  die  Brennkammer  1  durchaus  auch  dann  funktions- 
fähig  ist,  wenn  Austrittsöffnungen  5  für  einen  Sekundär- 

30  gasstrom  in  den  Außenwandungen  4  der  Vergasungs- 
glocke  3  geschlossen  bzw.  gar  nicht  vorhanden  sind. 
Die  Einleitung  eines  Sekundärgasstromes  zusätzlich  zu 
der  Einleitung  des  Primärgasstromes  ist  letztlich  abhän- 
gig  von  den  Eigenschaften  der  zugeführten,  zu  verbren- 

35  nenden  Stoffe. 
Bei  dem  in  der  Figur  2  dargestellten  Ausführungs- 

beispiel  tritt  zusätzlich  zu  dem  Primärgasstrom  an  der 
Unterseite  der  Vergasungsglocke  3  ein  Gasstrom  aus 
der  Vergasungsglocke  3  in  die  Gasbrenner  17  ein. 

40  Gleichzeitig  wird  über  die  Leitungen  18  Luft  zugeführt, 
so  daß  sich  der  Gasstrom  unter  hoher  Wärmeentwicke- 
lung  entzündet.  Dieser  gelangt  dann  in  die  innere 
Brennkammer  16,  wo  er  an  Heizflächen  19  entlangge- 
führt  wird.  Über  die  Heizflächen  19  wird  Wärme  abge- 

45  führt,  die  in  das  sich  anschließende  Kesselsystem  ge- 
langt.  Durch  eine  Regelung  der  Luftzufuhr  über  die  Lei- 
tung  18  ist  es  möglich,  die  Heizleistung  des  Kesselsy- 
stems  schnell  zu  verändern.  Aufgrund  nach  unten  ge- 
führten  Ausbildung  der  inneren  Brennkammer  16  treten 

so  die  Verbrennungsgase  anschließend  über  die  Austritts- 
öffnung  21  an  der  Unterseite  der  inneren  Brennkammer 
16  direkt  in  die  Wirbelschicht  5  ein.  Hierdurch  wird  er- 
reicht,  daß  enthaltene  Schadgase  durch  die  Kalkstein- 
zugabe  in  der  Wirbelschicht  5  eingebunden  werden.  Im 

55  übrigen  entspricht  der  Ablauf  der  anderen  Vergasungs- 
bzw.  Verbrennungsvorgänge  den  Abläufen  in  der  in  Fi- 
gur  1  dargestellten  Brennkammer  1. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  ist  insbesondere 

3 
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auch  geeignet,  bekannte  Verfahren  zur  Verbrennung 
von  Stoffen  zu  ergänzen.  Insbesondere  können  so  hohe 
Investitionskosten  für  zusätzliche  Techniken,  wie  Kata- 
lysatoren,  HOK-Filter,  Rauchgaswäsche,  Sprühabsor- 
ber  o.  ä.,  eingespart  werden.  Aufgrund  des  relativ  klei-  s 
nen  Anlagenumfanges  ergeben  sich  zusätzliche  finan- 
zielle  Vorteile  im  Bereich  der  Betriebs-  und  Instandhal- 
tungskosten.  Es  handelt  sich  um  eine  preiswerte  tech- 
nische  Lösung  zur  energetischen  Verwertung  von  Stof- 
fen,  die  dem  Kreislaufwirtschaftsgesetz  voll  Rechnung  10 
trägt. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Verbrennung  von  Stoffen  in  einer  Wir- 
belschicht  (5),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
von  der  Wirbelschicht  (5)  umgebene  Vergasungs- 
glocke  (3)  angeordnet  ist,  in  der  die  Stoffe  zunächst 
ganz  oder  teilweise  vergast  werden,  und  daß  aus 
der  Vergasungsglocke  (3)  Gas  in  die  Wirbelschicht 
(5)  eingeleitet  und  dort  verbrannt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  aus  der  Unterseite  der  Vergasungsglocke 
(3)  ein  Primärgasstrom  in  die  Wirbelschicht  (5)  ein- 
geleitet  wird  und  daß  seitlich  ein  Sekundärgasstrom 
für  eine  Nachverbrennung  unverbrannter  gasförmi- 
ger  oder/und  fester  Bestandteile  austritt,  wobei  die 
Einleitung  des  Sekundärgasstromes  in  Strömungs- 
richtung  des  Rauchgases  hinter  der  Einleitung  des 
Primärgasstromes  erfolgt. 

3.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auch  der  Sekundärgasstrom 
in  die  Wirbelschicht  (5)  eingeleitet  wird. 

4.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Sekundärgasstrom  ober- 
hälb  der  Wirbelschicht  (5)  in  den  Rauchgasstrom 
eingeleitet  wird. 

5.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  aus  der  Vergasungsglok- 
ke  (3)  austretende  Sekundärgasstrom  in  eine 
Brennkammer  (16)  eingeleitet  wird,  der  außerdem 
Luft  zugeführt  wird,  daß  in  der  Brennkammer  (16) 
Heizflächen  (1  9)  angeordnet  sind,  die  der  Ableitung 
von  Wärme  in  ein  Heizsystem  dienen  und  daß  die 
entstehenden  Verbrennungsgase  in  die  Wirbel- 
schicht  (5)  oder/und  in  den  Rauchgasstrom  ein-ge- 
leitet  werden. 

6.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Vergasungsglocke  (3)  zusätzlich  Gas  für 
eine  weitere  Nutzung  entnommen  wird. 

7.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens,  nach 
mindestens-  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  mit  einer  Brennkammer,  in  der  Stoffe  in  einer 
Wirbelschicht  verbrannt  werden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  der  Brennkammer  (1  )  eine  von  der 
Wirbelschicht  (5)  umgebene  Vergasungsglocke  (3) 
angeordnet  ist,  in  der  die  Stoffe  zunächst  ganz  oder 
teilweise  vergast  werden,  und  daß  aus  wenigstens 
einer  Öffnung  (14)  der  Vergasungsglocke  (3)  Gas 
in  die  Wirbelschicht  (5)  eingeleitet  und  dort  ver- 
brannt  wird. 

Claims 

7.  An  arrangement  for  the  Performance  of  the  method, 
according  to  at  least  one  of  the  foregoing  Claims, 
with  a  combustion  Chamber,  in  which  materials  are 

15 
1.  A  method  for  the  burning  of  materials  in  a  layer  of 

vorticity  (5),  characterised  in  that  a  gasification  bell 
(3)  is  arranged  surrounded  by  the  layer  of  vorticity 
(5),  in  which  the  materials  are  first  entirely  or  partly 

20  gasified,  and  that  gas  is  fed  into  the  layer  of  vorticity 
(5)  from  the  gasification  bell  and  burned  there. 

2.  A  method  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  a  primary  gas  stream  is  introduced  into  the  lay- 

25  er  of  vorticity  (5)  from  the  gasification  bell  (3)  and 
that  a  secondary  gas  stream  emerges  to  the  sides 
for  afterburning  of  gaseous  and/or  solid  compo- 
nents,  whereby  the  introduction  of  the  secondary 
gas  stream  is  effected  in  the  direction  of  the  flow  of 

30  the  waste  gasses  after  the  introduction  of  the  pri- 
mary  gas  stream. 

3.  A  method  according  to  Claims  1  and  2,  character- 
ised  in  that  the  secondary  gas  stream  is  also  intro- 

35  duced  into  the  layer  of  vorticity  (5). 

4.  A  method  according  to  Claims  1  and  2,  character- 
ised  in  that  the  secondary  gas  stream  is  introduced 
into  the  waste  gas  stream  above  the  layer  of  vorti- 

40  city  (5). 

5.  A  method  according  to  Claims  1  and  2,  character- 
ised  in  that  the  secondary  gas  stream  emerging 
from  the  gasification  bell  (3)  is  introduced  into  a 

45  combustion  Chamber  (1  6),  to  which  air  is  also  taken, 
that  heat  surfaces  (1  9)  are  arranged  in  the  combus- 
tion  Chamber  (16),  which  serve  to  take  off  heat  into 
a  heating  System  and  that  the  combustion  gases 
arising  are  introduced  into  the  layer  of  vorticity  (5) 

so  and/or  into  the  waste  gas  stream. 

6.  A  method  according  to  one  or  more  of  the  foregoing 
Claims,  characterised  in  that  gas  is  additionally  ex- 
tracted  from  the  gasification  bell  (3)  for  further  use. 

55 

4 



7 EP  0  804  705  B1 8 

burned  in  a  layer  of  vorticity  (5),  characterised  in 
that  a  gasification  bell  (3),  surrounded  by  the  layer 
of  vorticity  (5),  is  arranged  in  the  combustion  Cham- 
ber  (1),  in  which  the  materials  are  first  completely 

dise  (5),  caracterise  en  ce  qu'une  cloche  de  gazei- 
fication  (3),  dans  laquelle  les  matieres  sont  tout 
d'abord  gazeifiees  totalement  ou  partiellement,  est 
disposee  dans  la  chambre  de  combustion  (1)  de 
maniere  ä  etre  entouree  par  le  lit  fluidise  (5)  et  en 
ce  que  le  gaz  sortant  d'au  moins  une  ouverture  (14) 
de  la  cloche  de  gazeification  (3)  est  introduit  dans 
le  lit  fluidise  (5)  et  y  est  brüle. 

or  partially  gasified,  and  that  gas  is  introduced  into  s 
the  layer  of  vorticity  (5)  from  at  least  one  opening 
(14)  of  the  gasification  bell  (3)  and  burned  there. 

Revendications 10 

1.  Procede  d'incineration  de  matieres  en  lit  fluidise  (5), 
caracterise  en  ce  qu'une  cloche  de  gazeification  (3), 
dans  laquelle  les  matieres  sont  tout  d'abord  totale- 
ment  ou  partiellement  gazeifiees,  est  disposee  de  15 
maniere  ä  etre  entouree  par  le  lit  fluidise  (5)  et  en 
ce  que  le  gaz  sortant  de  la  cloche  de  gazeification 
(3)  est  introduit  dans  le  lit  fluidise  (5)  et  y  est  brüle. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce  20 
qu'un  flux  de  gaz  primaire  sortant  du  cöte  inferieur 
de  la  cloche  de  gazeification  (3)  est  introduit  dans 
le  lit  fluidise  (5)  et  en  ce  qu'un  flux  de  gaz  secondaire 
sort  lateralement  pour  une  post-combustion  de 
composants  gazeux  et/ou  solides  non  brüles,  Tin-  25 
troduction  du  flux  de  gaz  secondaire  s'effectuant 
derriere  l'introduction  du  flux  de  gaz  primaire  dans 
le  sens  de  la  circulation  du  gaz  de  fumees. 

3.  Procede  selon  les  revendications  1  et  2,  caracterise  30 
en  ce  que  le  flux  de  gaz  secondaire  est  aussi  intro- 
duit  dans  le  lit  fluidise  (5). 

4.  Procede  selon  les  revendications  1  et  2,  caracterise 
en  ce  que  le  flux  de  gaz  secondaire  est  introduit  au-  35 
dessus  du  lit  fluidise  (5)  dans  le  flux  de  gaz  de  fu- 
mees. 

5.  Procede  selon  les  revendications  1  et  2,  caracterise 
en  ce  que  le  flux  de  gaz  secondaire  emergeant  de  40 
la  cloche  de  gazeification  (3)  est  introduit  dans  une 
chambre  de  combustion  (1  6)  ä  laquelle  par  ailleurs 
de  l'air  est  amene,  en  ce  que  des  surfaces  de  chauf- 
fe  (1  9)  qui  sont  disposees  dans  la  chambre  de  com- 
bustion  (16)  servent  ä  l'evacuation  de  la  chaleur  45 
dans  un  Systeme  de  chauffage  et  en  ce  que  les  gaz 
de  combustion  produits  sont  introduits  dans  le  lit 
fluidise  (5)  et/ou  dans  le  flux  de  gaz  de  fumees. 

6.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica-  so 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'accessoi- 
rement  du  gaz  est  soutire  sur  la  cloche  de  gazeifi- 
cation  (3)  pour  une  autre  utilisation. 

7.  Dispositif  pour  la  mise  en  oeuvre  du  procede  selon  55 
au  moins  l'une  des  revendications  precedentes, 
comprenant  une  chambre  de  combustion  dans  la- 
quelle  des  matieres  sont  incinerees  dans  un  lit  flui- 
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